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Russisch-französische Einigung.
Paris , 6 . April . Zn den französisch - russischen Verhand¬

lungen ist es , wie wir von unterrichteter Seite erfahren , zu
einer prinzipiellen Verständigung gekommen . Zwischen den bei¬
den zur Regelung der finanziellen Fragen eingesetzten Unter¬
ausschüssen ist zu Beginn dieser Woche ein Protokoll unter¬
zeichnet worden, das die Basis der künftigen Abmachungen fest-
legt , die aber , da es noch der Ratifikation durch die beiden
Regierungen bedarf, bisher von den beiden Vertragsparteien
geheim gehalten wird.

Auf Grund besonderer Informationen können die wich¬
tigsten Vereinbarungen dieses Protokolls schon heute mitgo?
teilt werden. Rußland verpflichtet sich darin zur Zahlung von
jährlich 70 Millionen Goldfranken an Frankreich , die für den
Zinsendienst und Tilgungsdienst der russischen Vorkriegsschuld
Verwendung finden sollen. Es mag in diesem Zusammenhang
daran erinnert werden, daß vor dem Kriege der gesamte Dienst
der russischen Staatsschuld an Frankreich etwa 400 Millionen
Franken erforderte und daß die durch die Abtretung mehrerer
russischer Provinzen an Polen , Rumänien usw . eingetretene
Gcbietsverkleinerung den französischen Anspruch auf etwa 300
Millionen Goldfranken reduziert hat . Als Gegenleistung ver¬
langen die Russen Garantien von Frankreich für die Gewährung
neuer, recht beträchtlicher Kredite . Die französische Delegation
hat sich dazu grundsätzlich bereit erklärt , die Verhandlungen da¬
rüber sind aber noch nicht abgeschlossen , und das Protokoll trstt
erst in Kraft , wenn eine endgültige Verständigung erzielt fein
wird . Rach dem bisherigen Stand der Verhandlungen ist Frank¬
reich tatsächlich bereit, Rußland eine Serie neuer Anleihen zu
gewähren , deren erste sich auf eine Milliarde Papierfranken be¬
laufen soll . Welche Form diese Kredite erhalten werden ,
steht noch nicht fest .

Berlin , 6 . AprU. 3m Reichstag wurde heute der Reichs¬
haushaltsplan für 1927 in der Schlußabstimmung mit 238 gegen
188 Stimmen bei 6 Enthaltungen angenommen. Dagegen stimmten
die Sozialdemokraten , die Kommunisten, ein Teil der Wirtfchasts -
partei und einige Nationalsozialisten .

Der kommunistische Mißtrauensantrag gegen den Reichs¬
arbeitsminister Dr . Brauns wurde in einfacher Abstimmung gegen
die Antragsteller abgelehnt.

Deutsch«» Reichstag
, , Berlin , 6. April . Auf der Tagesordnung der yeütigeu
Reichstagssttzung stand an erster Stelle die zweite Lesung
des Gesetzes über die

Erlaubnispflicht für die Herstellung von Zündhölzer«.
Abg. Behrens (Tn . ) erstattet den Ausschußbericht . Die

Parteien , die für das Gesetz stimmten , seien dazu nur bereit ,
weil hier ein Ausnahmefall vorliege , der einen Eingriff in
die freie Wirtschaft rechtfertige . Tie deutsche Zündholzindu¬
strie stehe in einem aussichtslosen Kampf gegen einen aus¬
ländischen Trust . Es sei zu einer Einigung unter den Be¬
teiligten gekommen , die durch das Gesetz sanktioniert wer¬
den solle.

Abg . Rauch - München (Bayr . Bp .s gibt die Erklärung
ab , seine Fraktion stimmte dem Gesetz zu, um die deutsche
Zündholzinbustrie vor dem völligen Untergang zu bewahren .
Ein Präzedenzfall für andere Industrien solle dadurch nicht
geschaffen werden . Diese Erklärung gelte auch für die an¬
deren Regierungsparteien .

Abg. Heinig (Soz . ) : Wenn man so etwas nie wieder
tun will , soll man es überhaupt nicht tu » . Es handelt sich
« m eine gesetzgeberische Auseinandersetzung mit der Ratio¬
nalisierung . Jedenfalls beseitigt das Gesetz die Gewerbe¬
freiheit . (Hört hört ! links .) Die wenigen bedeutenden
Zündholzfabriken , die fast ausschließlich dem schwedisch¬
amerikanischen Trust gehören , können doppelt so viel Her¬
stellen wie absetzen. 20 Millionen find in diesen Fabriken
investiert , aber nur 18 bis 17 Millionen Ware können jähr¬
lich umgesetzt werden . Der gleiche Rationalisierungserfolg
zeigt sich in der Waggon - und der Zigarettenindustrie . Wenn
der „ungelernte " Unternehmer , eine Nachkriegserscheinung
mit hohen Preisen und niedrigen Löhnen nicht mehr aus¬
kommt , schreit er nach Kartell und Reichshilfe . Dieses Gesetz
kann das Vordringen des Schwedentrustes gar nicht auf¬
halten .

Ter Trust hat ja auch gute Verbindung mit den Ausschuß¬
mitgliedern , die angeblich dem Trust den Weg verlegen wol¬
len . (Lebh. Hört , hört , links .) Vierzehn Tage nach Grün¬
dung des Syndikats unter Mitwirkung des Wirtschafts¬
ministeriums hat das Syndikat die Preise um 70 Mark für
die Normalkiste erhöht . (Hört , hört ! links .) Jede Erfinder¬
initiative wird durch das Gesetz unterbunden , Tie Deutsch-
nationalen haben Herrn Behrens als Berichterstatter vor¬

stgeschlagen . Ich frage Sie . Herr Behrens , find Sie nicht Auf¬
sfichtsrat der Norddeutschen Zündholzaktiengesellschaft ? (Ab¬
geordneter Behrens (Tntl .) : Ich bin längst ausgefchieden !)
So , aber in der Hypothekenaktienbank sind sie geblieben ,
deren Kapital zur Hälfte in den Händen des Schwebentrust ,
zur anderen Hälfte in den Händen der Investment Coope¬
ration , der Geldgeberin des Schwedentrustes , ist ? (Stür¬
misches hört , hört , links .) Sie find also ni# t nur Sachver¬
ständiger , sondern auch Interessent . (Große Unruhe im

^ganzen Hause .) Das Ziel dieses Gesetzes ist : der Schweden -
t̂rust kann herrschen wie er will , der Reichstag ist der

Kumme August . Das werden wir Sozialdemokraten nick !

französischen Anleihegelder durch die russische Regierung . Bon
der französischen Delegation ist dafür folgender Vorschlag ge¬
macht worden : Rußland verpfändet als Sicherheit an die fran¬
zösische Regierung die außerordentlich ergiebigen Petroleum¬
quellen von Grosni im Kaukasus , für deren Erschließung und
Ausbeute französisch « Gesellschaften ein Monopol erhalten solle« .
Frankreich führt gegenwärtig für 4 Milliarden Franken Pe¬
troleum , zumeist aus England und Amerika, ein . Der Besitz der
Quellen von Grosni würde Frankreich nicht nur von den bisheri¬
gen Importländern völlig unabhängig machen , sondern hätte da¬
rüber hinaus den Vorteil , daß die Raffinierung des Petroleums
entweder an Ort und Stelle durch die französischen Gesellschaften
oder in Frankreich erfolgen könnte, woraus der fmnzöfifchen
Wirtschaft eine Ersparnis von mindestens 2—3 Milliarden
Franken jährlich erwachsen würde. Auf russischer Seite ist dieser
französische Vorschlag bisher noch auf keinen Widerstand ge¬
stoßen . Sowohl die russische wie die französische Delegation
scheinen den Wunsch zu haben, daß die Verhandlungen möglichst
bald zu einem konkreten Abschluß gelangen. Die »och bestehenden
Schwierigkeiten dürsten ausschließlich auf diplomatischem Gebiet
liegen uüd vor allem in London ihren Ausgangspunkt haben.
Wenn auch bisher keinerlei offizielle Demarche erfolgte , so
scheint doch das Foreign Office in Paris sehr deutlich zu ver¬
stehen gegeben haben, daß es in einer politischen Annäherung
zwischen Rußland und Frankreich , welche die selbstverständliche
Folge einer Einigung auf finanziellem und wirtschaftlichem Ge¬
biete sein würde , in einem Augenblick , wo die Beziehungen
zwischen London und Moskau auf das Schärffte gespannt sind,
eine wenig freundliche Handlung erblicken würde. Wie weit dabei
die Interessen der großen englischen Petroleumgesellschaften mit¬
spielen, mag dahin gestellt bleiben. In hiesigen unterrichteten
Kreisen neigt man jedenfalls zu der Ansicht , daß darin «ine der
Hauptmotive für die englischen Einwände zu sehen sind.

witmachen . (Lebh. Beifall bei den Soz . ,- Rufe zur Rechter
hinüber : Varmat !)

Abg . Tr . Hilferding (Soz .) Da die Berichterstattun
in nicht ganz einwandfreien Händen liegt , beantrage ich dst
Zurückverweisung der Vorlage an den Ausschuß.

Dieser Antrag wird gegen die Stimmen der nur schwach
vertretenen Regierungsparteien angenommen . Da die
Schlußabstimmung zum Etat erst für 3 Uhr angesetzt ist
wird darauf die Sitzung für eine Viertelstunde unterbrochen

Die «e«e Sitzung .
Vizepräsident R i e ß e r eröffnet die neue Sitzung um

3 .15 Uhr . Auf der Tagesordnung steht die Schlußabstim -
mung über den Reichshaushaltsplan von 1927. insbesondere
das Haushaltsgesetz .

Dazu gibt Abg. Erkelenz (Dem .) eine Erklärung ab,
in der darauf hingewiesen wird , daß die bisherige Entwick¬
lung der Politik des neuen Kabinetts die demokratischen
Befürchtungen gerechtfertigt habe . Es würde aber den Re¬
geln der parlamentarischen Demokratie widersprechen , den
Haushalt in der Gesamtabstimmung abzulehnen . Die demo¬
kratische Fraktion werde den Etat trotz ihrer ablehnenden
Stellung in vielen Einzelheiten bei der Gesamtabstimmung
annehmen , um die Arbeit der Reichs - und Länderverwaltun¬
gen nicht zu hemmen und ihrem Verantwortungsgefühl für
Volk und Republik Ausdruck zu geben.

Dann gibt Abg . Müller - Franken (Soz .) ebenfalls
eine Erklärung ab , in der er betont , daß der Etat zwar

'äußerlich iw Gleichgewicht sei , innerlich aber einen Feb ^

betrag enthalte. Las fei btt Beginn einer »ttloltden, höchst
bedenklichen Finanzwirtschaft . Die versprochene Senkung
der Zuckersteuer sei unterblieben . Die Mietsteuer werde
durch die Länder erhöht werden . Die soziale Fürsorge sei
unzulänglich . Die Lebenshaltung der Verbraucher werde
ernstlich bedroht . Durch eine auf hohe Jndustriczölle gerich¬
tete Handelspolitik werde die Aufrechterhaltung der hohen
Preise gefördert . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
lehne daher den Gesamtetat ab.

Abg . Stöcker (Komm .) lehnt ebenfalls den Etat ab .
"

In der Schlußabstimmung wird der Haushaltsplan dann
mit 238 gegen 166 Stimmen bei sechs Enthaltungen ange¬
nommen . Dagegen stimmten die Sozialdemokraten , die
Kommunisten , ein Teil der Wirtschaftspartei und einige
Nationalsozialisten .

Das kommunistische Mißtrauensvotum gegen den Reichs¬
arbeitsminister Dr . Brauns wird in einfacher Abstimmung
gegen die Antragsteller abgelehnt .

Es folgen dann die Abstimmungen über die Entschli :
ßungen .

Angenommen wird eine demokratische Entschließung , di :
anstelle der verschiedenen Staatsangehörigkeiten eine Reichs¬
angehörigkeit setzen will . Zur Abstimmung gestellt wird
dann weiter eine demokratische Entschließung , die sich gegc .
das Reichskonkordat ausspricht .

Dazu gibt Graf Westarp im Namen der RegierungS
Parteien folgende Entschließung ab :

Die in der demokratischen Entschließung behandelten
Fragen sind von so weittragender Bedeutung und in ihren
Einzelheiten noch so wenig geklärt , daß ihre Lösung durch
dehnbare , in ihren sachlichen Auswirkungen nicht überseh¬
baren Formulierungen , wie sie in der demokratischen Ent¬
schließung angewandt sind, nicht gefördert werben kann . Um
einer sachlichen Stellungnahme für die Zukunft nicht vorzu¬
greifen , lehnen wir daher die vorliegende Entschließung un¬
sererseits ab, um so mehr , als es in dem gegenwärtigen

Stadium der Etatsbe atungen unmöglich ist , in die notwen¬
dige eingehendere Erörterung einzutreten .

Die Abstimmung ist namentlich . Sie ergibt die Ableh¬
nung der Entschließung mit 226 gegen 185 Stimmen .

Eine Ausschußentschließung , die den Reichskunstwart zu
einer selbständigen Reichsbehörde machen will , wird abge¬
lehnt .

Die demokratische Entschließung auf Kürzung des Wehr¬
etats um zehn Prozent wird abgelehnt . Dafür stimmten
mit den Antragstellern die Sozialdemokraten , die Kommu¬
nisten , der Bayerische Bauernbund und der Abgeordnete
Bredt von der Wirtschaftspartei .

Stürmische Heiterkeit erregte es , als der Abg . Bredt ver¬
geblich versucht ,

'die anderen Mitglieder der Wirtschafts¬
partei zu veranlaffen , sich ihm anzuschließen .

Angenommen wird eine Ausschußentschließung , die be¬
sondere Gesetzesvorlagen für den Mittellandkanal , den
Jhle -Plauer Kanal , den Oder -Spreekanal .den Neckarkanal
und den Donau -Main -Kanal verlangt . Ebenfalls zur An¬
nahme gelangt eine andere Entschließung , die eine Nach¬
prüfung der Pensionsgesetze , Einführung einer Höchstpen¬
sion in Anrechnung der Nebenbezüge wenigstens bei hohen
Pensionen fordert .

Es folgt die zweite Beratung des Besatzungspersonen¬
schädengesetzes. Die Vorlage wird ohne Aussprache in zwei¬
ter und dritter Lesung einstimmig angenommen . Ebenfalls
angenommen wird eine neue Faffung des Diätengesetzes für
Rcichstagsabgeordnete . Die Aufwandsentschädigung be¬
trägt nach wie vor 25 Prozent des Grundgehalts eines
Reichsministers , also 619 Mark . Die Abgeordneten erhalten
ferner freie Fahrt auf allen deutschen Bahnen . Das Haus
vertagt sich auf Donnerstag 2 Uhr : Arbeitszeitnotgesetz —
Ruffenkreüite — Handelsprovisorium mit Frankrest ' —
Saarabkommen — Getreidezoll -Anträge .

Schluß 5.45 Uhr .

Reichsangehörigkeit statt Staatsangehörigrett .
Berlin , 6. April . Im Reichstag wurde beute eine demo¬

kratische Entschließung angenommen , die an Stelle der ver¬
schiedenen Staatsangehörigkeiten eine Reichsangehörigkeit
fetzen will .

Nuntius Pacelli war bei Marx .
Intervention in der Konkordatsfrage .

Berlin , 6 . April . Mit der neuen Erklärung , die Reichs-
außenminister Dr . Stresemann gestern nachmittag aus die präzi¬
sen Fragen der Abgeordneten Dr . Breitscheid und Dietrich-Baden
abgegeben hat , ist die Konkordatsfrage aus der politischen Dis¬
kussion nicht ausgeschaltet worden. In politischen Kreisen , na¬
mentlich auch in Kreisen der Deutschen Bolkspartei außerhalb
des Reichstages , ist die Erklärung Strescmanns , er halte den Ab¬
schluß eines Reichskonkordats für wünschenswert, ohnehin nicht
verstanden worden. Man faßt sie auch leoiglich als ein taktisches
Manöver des volksparteilichen Führers auf , das wohl auf einen
Druck des Zentrums und der Zentrumsminister im Reiche zurück¬
zuführen ist, zumal, wie inzwischen bekannt wird , der Nuntius
Pacelli am Montag wegen der Sonntagsrede Stresemanns sofort
beim Reichskanzler interveniert hat .

Die Konkordatserklärung
der Regierungsparteien

Berlin , 6. April . Im Reichstag wurde heute die demo¬
kratische Entschließung , die sich gegen das Reichskonkordat
ausspricht , mit 226 gegen 185 Stimmen abgelehnt . Vor der
Abstimmung gab Abgeordneter Graf Westarp im Namen der
Regierungsparteien folgende Erklärung ab : „Die in der
demokratischen Entschließung behandelten Fragen sind von
s >, weitgehender Bedeutung und deren Einzelheiten noch so
wenig geklärt , daß ihre Lösung durch dehnbare , in ihren sach¬
lichen Auswirkungen nicht übersehbare Formulierungen , wie
sie in der demokratischen Entschließung angewandt sind, nicht
gefördert werden können . Um einer ' sachlichen Stellung¬
nahme für die Zukunft nicht vorzugreifen , lehnen wir daher
die vorliegende Entschließung unsererseits ab , umsomehr , als
in dem gegenwärtigen Stadium der Etatsberatungen es un¬
möglich ist, in die notwendige eingehendere Erörterung ein¬
zutreten .

Aus dem Reichstagsausschutz für soziale
Angelegenheiten

Berlin . 6. April . Der Reichstagsausschuß für soziale An¬
gelegenheiten beschäftigte sich heute mit dem Gesetzentwurf
zur Abänderung der Arbeitszeitverordnung . In der Aus¬
sprache kam zum Ausdruck , daß nach der jetzigen Arbeitszeit¬
regelung die vorkommenden langen Arbeitszeiten mit der be¬
stehenden Arbeitslosigkeit nicht vereinbar seien . Auch von
seiten der Reichsregierung wurden die Klagen über Ueber -
arbeit in gewiffen Industrien bestätigt . Jedoch könne nach
Ansicht der Regierung eine Abänderung der Arbeitszeitver¬
ordnung nicht jede produktivee Mehrarbeit mit einem Schlage
rechtlich beseitigen . Das könnte die deutsche Wirtschaft nicht
ertragen . Die Notregelung müsie sich auf die dringlichsten
Abänderungen der Arbeitszeitverordnung beschränken , be¬
sonders auf die Beseitigung veralteter Vorschriften . Darauf¬
hin wurden die über die Regierungsvorlage hinausgehenden
Anträge der Sozialdemokraten und Kommunisten von der
Ausschußmehrheit abgelehnt . Angenommen wurde der in
der Regierungsvorlage enthaftene Absatz : „War der Arbeits¬
zeittarif vertraglich geregelt und ist der Tarifvertrag seit
nicht mehr als drei Monaten abgelaufen , so dürfen die in
Absatz 1 bezeichneten Behörden nicht längere Arbeitszeiten
zulasten , als nach dem Tarifvertrag zulässig gewesen wäre ."

Sächsischer Einspruch gegen den Finanzausgleich
Dresde « , 7. April . Das Gesamtministerium hat beschlos-

sin , beim Reichsrat zu beantragen , daß gegen die vom
Reichstag beschlostenen Gesetze zur Uebergangsregelung des
Finanzausgleichs zwischen Reich, Ländern « nd Gemeinden ,
sowie zur Aenderung des Gesetzes über den Eintritt der
Freistaaten Württembera . Banern und Baden in die Bier -

Ungewiß ist bisher noch die Frage der Sicherstellung der

Der Reichshaushaltsplan angenommen
mit 238 gegen 166 Stimmen bei 6 Enthaltungen.



Nr . 44 . Jahrga ng 1927. _
steuergemcinschasi auf Grund des Artikels 64 der Reichsver -
fassung Einspruch eingelegt werde .

Genfer Abrüstungsverhandlungen
Debatte über die Beschränkung der Hecresvndgets . — Eine

Erklärung des Grase « Bernstorff .
Genf , 6. April . Tie vorbereitende Abrüstungskommission

. trat heute nachmittag in die Beratung des Kapitels des
Kommissionsentwnrfes über die Beschränkung der Heeres¬
budgets ein , da eine Fortsetzung der Debatte über die See¬
abrüstung infolge der Gegensätze zwischen der englischen
und der französischen Auffassung nicht möglich war . Die
Debatte über die Seeabrüstung soll zu einem späteren Zeit¬
punkt wieder ausgenommen werden .

In der Frage der Beschränkung der Heeresausgaben
• sehen sowohl der englische als auch der sranzösische Konven¬

tionsentwurf eine Veröffentlichung der Heeresbudgets so¬
wie der tatsächlich erfolgten Heeresausgaben der Staate ^

vor . Jedoch unterscheiden sich die beiden Entwürfe durchs
verschiedenartig festgesetzte Fristen für die Bekanntgabe der
Budgets . Der französische Entwurf fordert außerdem die
Festsetzung eines Maximums sowohl für die gesamten
Heeresansgaben , als auch für den Ankauf und die Her¬
stellung von Kriegsmaterial für die Land -, See - und Luft¬
streitkräfte , sowie für Polizei , Gendarmerie und militärisch
ausgebildete Formationen . Die Tendenz des französischen
Konventionsentwurfes geht dahin , auf dem direkten Wege
über die Beschränkung der Rüstungsausgaben eine Be¬
schränkung des Kriegsmaterials herbeizuführcn . Der eng¬
lische Entwurf sieht dagegen keinerlei Beschränkung der
Heeresausgaben vor .

Als erster Delegierter gab Graf Bernstorff eine Erklä¬
rung ab , in der er die indirekte Methode des französischen
Entwurfes als völlig ungeeignet ablehnte . Er wies aus
die Stellungnahme der deutschen Delegation in der Unter¬
kommission A, der sich die Delegationen von England , Ja¬
pan , Argentinien , Holland und Schweden augeschlossen hat¬
ten , hin . Die Beschränkung der Heeresausgabcn sei keines¬
wegs als eine geeignete Basis für die Beschränkung des
Kriegsmaterials anzusehen . Tie deutsche Delegation fordere
statt dessen die direkte Methode der unmittelbaren Beschrän¬
kung des Materials . Die Methode der Beschränkung der
Heeresausgaben lasse vielmehr die Möglichkeit offen , daß
die Staaten gerade diejenigen Kategorien des Kriegsmate¬
rials beschafften, die für andere Staaten von besonderer
Gefahr sein könnten .

Graf Bernstorff brachte sodann einen Zusatzantrag ein ,
der die Einfügung eines besonderen Kapitels in die Ab¬
rüstungskonvention vorsieht , wonach eine Beschränkung des
Kriegsmaterials für die Landarmeen erfolgen soll. Der
Antrag enthält eine Tabelle , in der für folgende Katego¬
rien Kriegsmaterial Maximalziffern für jeden Staat fest¬
gesetzt werden sollen : 1 . Karabiner und Gewehre , 2. Maschi¬
nengewehre , 3. Kanonen und Haubitzen bis 15 Zentimeter ,
4. Kanonen und Haubitzen über IS Zentimeter , S. Mörser ,
6 . Tanks , 7. Panzerautomobile . Ferner soll nach dem deut¬
schen Zusatzantrag für jede Rüstungskatcgorie ein Maxi¬
mum an Munition festgesetzt werden . Der deutsche Antrag
wird im Laufe der nächsten Sitzungen zur Verhandlung ge¬
langen .

Während der heutigen Nachmittagssitzung schloß sich der
amerikanische Delegierte Gibson voll dem deutschen Stand¬
punkt an . Auch er lehnte kategorisch die indirekte franzö¬
sische Methode der Beschränkung des Kriegsmaterials durch
Beschränkung der Heeresausgaben ab . Die indirekte Me¬
thode sei in keiner Weise geeignet , das angestrebte Ziel zu
erreichen . Die amerikanische Regierung fordere Anwen¬
dung der direkten Methode der unmittelbaren Beschränkung
des Kriegsmaterials . Sie könne ihre Haltung , die sie be¬
reits in der Unterkommission A eingehend dargelegt habe,
in diesem Punkte keineswegs mehr ändern .

An die Erklärung Gibsous schloß sich eine lebhafte Ge¬
schäftsordnungsdebatte , in der die Delegierten Italiens ,
Amerikas und Schwedens gegen die bisherige Verhand¬
lungsmethode der Abrüstungskommission protestierten . Die
zweimal täglichen , viel zu ausgedehnten Sitzungen verhin¬
derten die Delegierten , in eine sachgemäße Prüfung der
schwierigen Probleme zu treten und zwingen sie, zu einer
übereilten Annahme der einzelnen Punkte , ohne daß den
Delegierten die Möglichkeit zu eingehender Stellungnahme
gegeben werde . . ^

Nach langer Debatte wurde auf Vorschlag Lord Cecrls
beschlossen , der morgigen Sitzung zunächst das Kapital über
die Beschränkung der Heeresausgaben weiter zu widmen ,
uns tvdann die Beratung über die Seeabrüstnng fortzu -

Der Landbote 4- Sinsheimer Zeitung .

setzen . Anschließend soll das Kapitel über die internationale
Kontrolle der Rüstungen sowie die Richtpunkte über die
Zivilluftschiffahrt zur Verhandlung gelangen .

Die Einigung in Genf in Frage
gestellt

Gens . 6. April . Die heutige
Sitzung der vorbereitenden Abrüstungskommission wurde be¬
reits nach einer Viertelstunde abgebrochen , da zunächst eine
Einigung zwischen dem englischen und dem französischen
Standpunkt in der Frage der Seeabrüstung nicht erzielt wor¬
den ist . — Der italienische Vermittelungsvorschlag , der eine
weitgehende Veröffentlichung der Flottenbauprogramme der
einzelnen Staaten fordert , wurde von Lord Cecil kategorisch
abgelehnt . Der Vorschlag stände im Gegensatz zu dem Wa¬
shingtoner Abkommen . Die Bekanntgabe der Flottenbau¬
programme erfolge bereits in den meisten Staaten durch
die Parlamentsdebatten . Solange in französischer Vorschlag
nicht vorliege , sei die Weiterführung der Verhandlungen
nicht möglich . Sodann teilte Paul Boncour mit , daß seine
Anregungen , die noch keineeswegs formuliert seien , zu einem
praktischen Vermittlungsvorschlag noch nicht reif seien. Er
habe seinen Standpunkt der englischen Delegation gestern
schriftlich zugeleitet . Ohne Englands Zustimmung würde
die Vorlage eines Bermittlungsvorschlages ohne Wert sein .

Die Sitzung wurde danach auf heute nachmittag 4 Uhr
vertagt . Es steht jedoch noch nicht fest , ob die sofort einge¬
leiteten Verhandlungen zwischen den Delegierten die Ab¬
haltung der heutigen Nachmittagssitzung ermöglichen wer¬
den . ^ ie Einigung , die gestern abend als bevorstehend be¬
trachtet wurde , scheint nunmehr wieder ernsthaft in Frage
gestellt zu sein .
Keine Wasfenverfrachtnng nach China in deutsche « Häsen .

Berlin , 6 . April .
Wie aus Hamburg gemeldet wird , haben der Verband

der deutschen Reeder und der Ostasienverein ausdrücklich be¬
schlossen , keine Verschiffung von Kriegsmunition für China
in deutschen Häfen zu übernehmen . Damit dürfte der Hetze
besonders von englischer Seite , daß von Deutschland Waf¬
fentransporte nach China inszeniert oder begünstigt würden ,
endgültig ein Ende gesetzt sein. Nach der großen Ab
rüstung Deutschlands schwirren allerdings in der Welt im,
mer noch ehemals deutsche Waffen herum , die jeweils bei
krieaerischen Verwicklungen irgendwo wieder auftauch -n.
Diese Waffen sind aber natürlich nicht als deutsche Waffe »
anzusehen . Sie sind nur die Zeugen der restlosen Entwaff -
vmng Deutschlands .

Veoölkerungsproblem in Frankreich.
Die französische Kammer wird voraussichtlich in dieser Woche

einen Entwurf verabschieden , der die Einbürgerung von Fremden
in Frankreich erleichtern soll . Man geht dabei von der Er¬
wägung aus , daß man die in Frankreich lebenden Fremden mög¬
lichst aufsaugen muß , wenn die einheimische Bevölkerung Frank¬
reichs sich nicht in dem notwendigen Umfange vermehrt. Denn,
so lautet das Hauptargument , Frankreich kann nicht dulden,
daß seine Kriegsstarke sich vermindert. Die in Frankreich le¬
benden Ausländer sind in der Hauptsache in der Industrie und in
der Landwirtschaft beschäftigt . Hier füllen sie Lücken aus . Sie
können aber erst dann zum Heeresdienst herangezogen werden,
wenn sie französische Staatsbürger sind . Daher das Bestreben,
sie auch für diesen Zweck nutzbar zu machen . Daß es sich hier
in der Tat um ein ernstes Problem handelt, geht aus den Zif¬
fern der letzten Volkszählung hervor . Das Ergebnis ist zwar
ein leichtes Anwachsen der Gesamtbevölkerung. Wenn man aber
die Ausländer abzieht, so ergibt sich , daß die französische Be¬
völkerung seit dem Jahre 1914 um 2 Millionen abgenommen
hat . Die Ursachen sind nicht schwer zu finden. Die ungeheuren
Kriegsoerluste Frankreichs wirken nach . Es kommt die in Frank¬
reich allgemein übliche Einschränkung der Kinderzahl hinzu und
ferner die große Sterblichkeit des Nachwuchses . Für die Be¬
völkerungszunahme Frankreichs ist die hohe Sterblichkeit der
Kinder von weniger als einem Jahr ein schwerer Hemmschuh .
Mehr als der zehnte Teil aller Todesfälle kommen auf Kin¬
der dieses Alters . Eine Reihe von Zahlen , die in den letzten
Tagen veröffentlicht worden sind , beweisen , daß die Sterblich¬
keit nicht nur hoch ist , sondern daß sie auch noch zunimmt.
Ihre Zunahme betrug im Jahre 1926 fast zehn Prozent . In¬
folge dieser Feststellung wird in der Presse wieder die Not¬
wendigkeit betont , den ganzen öffentlichen Gesundheitsdienst in
Frankreich von Grund aus zu reformieren. Man erkennt mehr
und mehr an , daß Frankreich auf diesem Gebiete hinter dem Aus¬
lande sehr weit zurücksteht und man betont besonders die Not¬
wendigkeit, namentlich die ländliche und die» Ardeiterbevölkerung
in der richtigen Kinderfürsorge zu unterweisen. Auch die Propa -
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ganda für die Vermehrung der Kinderzahl soll mit neuem Eifer
in Angriff genommen werden. Das Einbürgerungsgesetz, das
die Regierung in der Kammer eingebracht hat , beweist , daß
diese Propaganda bis jetzt ohne jeden Erfolg geblieben ist. Ihr
Schicksal wird wohl auch in Zukunft nicht anders fein.

Mißglückter Umsturzversuch in Litauen im Miirz.
Die Rechtfertigung der Verhaftungen .

Kowno, 5 . April . Das Außenministerium gab heute fol¬
genden amtlichen Bericht aus : „Anfang März hatte die politisch«
Polizei eine Organisation aufzedeckt, die sich zum Ziel gesetzt
hatte , die bestehende Regierung zu stürzen und an ihre Stelle
eine sozialdemokratisch-volkssozialistische Regierung zu setzen . Es
gelang der politischen Polizei , den Umsturzplan aufzudecken und
die an der Verschwörung beteiligten Personen zu ermitteln.
Die Haupträdelsführer der Verschwörung sind verhaftet. Die
Untersuchung ist zum Teil abgeschlossen , einige von den Ver¬
schwörern sind dem Kriegsfeldgericht ausgeliefert worden. Ein
Teil der Verhafteten befindet sich noch in Untersuchungshaft. Nach
den Vorgefundenen Schriftstücken sowie den Aussagen der Zeugen
und Angeklagten sollte der Umsturz in der Nacht vom 14.
zum 15 . März erfolgen. Einer der Haupträdelsführer ist Sejmabg .
Dr . Pajaujis , der ermittelt und in der Nacht zum Dienstag
festgenommen wurde . In der Untersuchungshaft hat Dr . Pa¬
jaujis ein Geständnis abgelegt. Die Regierung hat von der Ver¬
haftung des Abg . dem Sejmpräsidenten Mitteilung zugehen
lassen . Die weitere Untersuchung liegt in den Händen der ent¬
sprechenden Behörde . Die Verschwörung ist liquidiert ." Melamed
der Montag vom Feldgericht mit noch zwei anderen Bürgern
wegen versuchten Umsturzes zum Tode verurteilt wurde, ist
bereits erschossen worden . Die beiden anderen Verurteilten sind
begnadigt worden.

Washingtons Rote an Kanton.
Keine gemeinsame Aktion der Mächte .

London, 5 . April . Die amerikanische Regierung hat ihrem
Vertreter in Peking eine Note zur Uebermittlung an die Kan -
toner Regierung telegraphisch zugesandt, die mit einigen Ab¬
änderungen dem Entwurf entspricht , auf den sich die Vertreter
der amerikanischen, englischen und japanischen Regierung in
Peking bezüglich der Vorstellungen geeinigt haben, die der
Kantoner Regierung wegen der Nankinger Vorfälle gemacht
werden sollen. Diese amerikanische Note wird der Kantoner
Regierung gesondert überreicht werden und sie hat in keiner
Weise den Charakter eines Ultimatums . Bezüglich der Sank¬
tionen , die angewendet werden sollen, wenn Kanton die Ge¬
nugtuung verweigert , gehen die Ansichten der Mächte so weit
als niemals auseinander und man kann schon heute sagen , daß
Kanton von den beteiligten Mächten weder eine gemeinsame
Note noch eine gemeinsame Aktion zu befürchten hat . Jede
Macht wird vielmehr ihre Forderungen auf Genugtuung gesondert
stellen und weder die Forderungen noch ihre Form werden
bedenklich sein .

Die Front gegen Kanton.
Auch Frankreich schließt sich an .

Paris , 6 . April . Die französische Regierung befindet sich in
der chinesischen Angelegenheit in einer gewissen Zwangslage .
Sie hat anfänglich Neutmlität beschlossen. Damals war aber
nicht vorauszusehen , welchen Umfang die Ereignisse annehmen
würden . Jetzt ist auch die französische Konzessionszone bedroht.
Allmählich kommt man zur Erkenntnis , daß man den Stand¬
punkt der Neutralität nicht anfrechterhatten könne und doch ver¬
sucht Briand , bei dieser Stellung zu verharren so lange es geht.
Er läßt halbamtlich erklären , daß er sich der diplomatischen Ak¬
tion von London und Washington anschließen werde . Heute
läßt der Quai d 'Orsay in einigen Morgenblättern die Stellung
der Regierung zu diesem Schritt präzisieren. Frankreich iverde
daran teilnehmen, wenn sich alle drei Regierungen über die zu
machenden Vorstellungen und eventuellen Aktionen einigen. Fer¬
ner wolle sich Frankreich dem Schritt nur anschließen , wenn die
von England , Japan und den Bereinigten Staaten vertretene
Politik den französischen Interessen entspreche.

Die rumänische Krise.
Die beiden Widersacher Aoerescu — Bratianu.

Paris , 5 . April . Der Bukarester Korrespondent des „Matin "
meldet trotz allen Ableugnungen , daß die Lage in Rumänien
kritisch sei . Er erklärt , ein starker Gegensatz bestehe zwischen
Aoerescu und Bratianu : beide hätten Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen . Bratianu , der Aoerescu stürzen wolle, habe als eo .
Kandidaten für ein neues Koalitionsminifierium den rumänischen
Gesandten in London , Titulescu , in Aussicht genommen, der
zurzeit in Bukarest weilt, sowie den General Prezan . Aoerescu

Der Birkenhof .
Novelle von Clara Dressel .

6 ) ( Nachdruck »erboten )
Als Kurt Miene machte , ihm nachzustürzen , wurde er ohne

weiteres in Haft genommen und mußte eine so ernste Vermah¬
nung über sträfliche Annektionsgelüste anhören , daß er zer¬
knirscht neben dem Vater hertrottete und schmerzlich den trü¬
gerischen Wechsel seiner Ferienfreuden empfand.

Nach dieser aufregenden Exkursion wartete des Professors
eine kleine Aufmunterung , — er hatte das Vergnügen , die
Gret wiederzusehen. Sie war im Begriff , die Mittagstafel in
der Laube zu decken, das heißt , sie legte auf die rauhe Blöße des
tannenen Tisches ein grobes Linnentuch von zweifelhafter Sau¬
berkeit.

„ Gret , Sie haben ja neue Sommergäste bekommen, " redete
der Professor sie vorwurfsvoll an . „ Herr Merker versicherte
doch, er würde niemand weiter aufnehmen."

„Je , — jo , de Stuw is emol da , weil Herr Merker nu
doch rut is .

"

„Wie ? — ist der auch etwas ausgekniffen ?"

„Io , un dr Fru ook."

„ Das wird ja immer besser . Wie können denn die Leute
bei vorstehender Ernte Haus und Hof verlassen?"

„Heer is nix to ernten . Derhalben sind se gerad weg . Sei
helpen de Fru ehren Brüder . De hat veel Land injeheirat .

"

„Am Ende verschwinden Sie auch noch ganz und gar , machen
sich ja immer rarer . Wo steckten Sie denn den ganzen Morgen ,
Gret ?"

„ Had 's Stübel vör de Damens sauber gemacht . Seiens man
nich bang , Herr Prufesser , ick ward schon für Allens sorgen.
S 's Frölen kunnten 'swoll 'en Schnaufer ! Luft vergunnen. Sei
ward Se nich allens wegschnappsn, 's bleiche Wicht."

„ Darauf habe ich ja auch kein Monopol, " lachte er, gute
Miene machend . „Aber Gret , wieder Bohnen und Speck ? Essen
Sie die hier alle Tage ?"

Sie schüttelte den strohgelben Kopf. „Seien 's nich bös, heut
wor keen Tied für wat anners . Morgen schall's wat Geselchtes
tcs geben .

"
So machte er sich denn mit Todesverachtung über das auf¬

gewärmte Gericht her. Er wußte , fein Magen würde die erneute*

Zufuhr der ihm unbekömmlichen Speise schwer vertragen , anderer¬
seits aber bellte er förmlich vor Hunger . Also immerhin, — tou-
jours perdrix .

'

Die Kinder dagegen stocherten appetitlos in den Bohnen
herum. Kurt war noch des Kummers voll, und Hänschen, der
immer gern den Bruder nachahmte, wenn das in seinen Kram
paßte , dachte , „wenn Kurt die greulichen Bohnen nicht ißt , tue
ich es auch nicht .

" Und Papa , der den Kleinen sonst nicht leicht
eine Bemäkelung des Essens durchließ , hatte nicht den Mut ,
ihnen das schwere und fast kalte Gericht neuerdings aufzunötigen .

Hätte Großmann diese traurige Mahlzeit ihrer Lieben sehen
können.

Zum Glück kam Gret noch einmal wieder, um das Geschirr
fortzuräumen , so daß Professor Steiger nun die Herstellung eines
guten Kaffees , zu dem er die Bohnen liefern werde, besprechen
konnte.

Das Mädel schien auch keineswegs beleidigt über den Zwei¬
fel an ihrer Kochkunst, nahm die Sache vielmehr ganz auf die
die ziemlich umständlich vorgetragene Theorie der Kaffebereitung
leichte Schulter . Das heißt, sie hörte nur mit halbem Ohr auf
hin.

„Wenn de Bohnens man wat taugen, dat 's de Hauptsaak ",
erklärte sie daraus seelenruhig, „alles annere makt sik von
selbsten ."

„Er muß doch aber ordentlich filtriert werden, liebe Gret .
"

„Wat 's dat ?"

„ Sie müssen den gemahlenen Kaffee in einen Filtertrichter
tun und dann nach und nach das kochende Wasser aufgießen,
welches nun tropfenweise aus dem Filter in die Kanne läuft
und so den Gehalt des Kaffees langsam aber gründlich auszieht .

"

„Droppen för Droppen ? Io , dann muß ikwoll bis 's Ernte¬
fest dobistahn .

" Letzteres schien das A und O ihrer Erlebnisse
zu sein und ebenso die Aera ihrer Zeitrechnung zu bilden. „ Ne
Herr Professor, " fügte sie in lachender Weigerung hinzu, „ datu
heb ik keen Tied . Gewen's nu man de Bohnens her, dat
Goodwarden is 'n Kaffee fien Saak .

"

Er stand davon ab , ihre Kenntnisse zu bereichern und
händigte ihr ergeben ein beträchtliches Quantum Kaffee ein.

„ Gießen Sie wenigstens stark kochendes Wasser auf , Gret ,
es muß auf dem Siedepunkt stehen "

, bat er nur noch.

„Weeß schon, so in 'n Galopp danzen.
" Und mit großen

hüpfenden Schritten machte sich die lange Dorsmaid davon.
Sie hatte es offenbar wieder sehr eilig .

„Und recht bald , liebe Gret, " rief er ihr beschwörend nach ,
„ ich möchte etwas Warmes im Magen haben nach Ihren kalten
Bohnen . Auch ein sauberes Tischtuch hätt ich gerne , sowie Brot
und Butter möglichst frisch .

"
„Ward allens maken, " schrie sie freundlich zurück . „Abers

backen tu ick erfcht morjen un buttern ook ."
Er sah ihr breites freundliches Gesicht , dem scheinbar nichts

in der Welt den Gleichmut nehmen konnte, kichernd im Kllchen-
dunkel verschwinden und ging dann seufzend , Großmamas Vor¬
räte eingehender zu prüfen . Vielleicht fand sich etwas darunter ,
das nicht erst Gret 's wunderlicher Geschicklichkeit bedurfte, um
genießbar zu werden.

Und siehe da , zwischen den mancherlei Fleisch - und Frucht¬
konserven und sonstigen jetzt ach so freudig begrüßten Epeise-
ingredenzien befand sich auch eine große Kakesbüchse . Dieses
treffliche , der Zeit nicht unterworfene Präparat war sicher Greis
altbackenem sauren Brot vorzuziehen, mochte es auch eigentlich
mehr zu einem ästhätischen Damentee passen , denn als Ersatz
für ein verfehltes Mittagessen gellen.

So setzte er die Dose vergnügt auf den Laubentisch , er¬
quickte sich einstweilen an einer Zigarre und harrte in Geduld
des bestellten Trankes , während oie Kinder sich irgendwo und
irgendwie die Zeit vertrieben.

Doch erst , als von der fernen Dorfturmuhr vier halboer¬
wehte Klänge durch die Sonnenluft herüberzitterten, trat Gret
endlich wieder ein.

„ Klock Beere gibt 's Kaffee," erklärte sie wieder seelenruhig
ihr langes Ausbleiben . „ De Damens kregen nu ook erfcht heiß
Water . Ehren Kaffee maken sei selbsten . Aber's meiner is ook
good, weil dat oe Bohnens nich stecht sün .

"
Ueder das ganze Gesicht strahlend, setzte sie eine dick¬

bäuchige Familienkanne auf den Tisch , den sie nun auch etwas
manierlicher zurechtmachte , als es am Morgen geschehen war ."

„ Aber Gret , solche ungeheure Kanne . Sic ist doch nicht
etwa voll ? "

„ Drinken 's man , Herr Prufesser . Gooder Koffer erheitert
det Hart , un Sei kieken heut en bisken duster in' Lewen , mein
ik. Dinn kann er ook nicht sin , so 'ne Menge Bohnen 's , as
et woren ."
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begnügt sich nach dem Telegramm nicht mit polnischen Be¬
sprechungen, sondern er handelt.

Zur politischen Lage in Rumänien

•Jp'lS

Ministerpräsident Averesc«.
Infolge der schweren Krankheit König Ferdinands hatte

Averescu mit dem Führer der liberalen Partei , Bratianu ,
eine Unterredung , Sie mit der völligen Einigung beider
Staatsmänner in allen inner - und außenpolitischen Fragen
endigte . Der Beschluß des Kronrates (Thronverzicht Carols
und Einsetzung des Reg 'entschastsrates ) bleibt unverändert
in Kraft .

Der italienisch - ungarische Vertrag
und Siebenbürgen

Paris , 6. April . Zu der gestrigen Unterzeichnung de!
italienisch -ungarischen Vertrages in Rom wirft Pertinax iw
. Echo de Paris " die Frage auf . ob man in dem Vertrag
ebenso wie in anderen die Neutralitätsklausel finde . Nack
dem Geiste und dem Buchstaben des Völkerbundspaktes geb«
es keine Neutralität . Alle Völkerbundsstaaten seien mora¬
lisch verpflichtet , gegen die Angreifer zu marschieren .
könne sich daher keine Macht die Handlungsfreiheit gegtz"

EW

Bethlen i« Rom .
scher einer anderen Macht Vorbehalten . Die gegenwärtige
ktuude sei für den Völkerbund sehr grausam . Ohne Lärm
»nd Aufhebens sei soeben der albanische Konflikt der Recht¬
sprechung des Völkerbundes entzogen worden . Wird ihm
'etzt, so fragt Pertinax , ein neuer Schlag versetzt?

Es sei schwer, in dem jugoslawischen Konflikt nicht eine
Warnung an Belgrad zu erkennen und über Belgrad hinweg
»n die drei Länder der Kleinen Entente . Der Duce habe
>n Athen und Bukarest auf die Isolierung des jugoslawischen
kkönigsreiches hingearbeitet . Er habe nichts vernachlässigt ,
vas die Zusammenarbeit derjenigen schwächen oder begren -

n müsse, die sich in das Erbe Habsburgs teilen . Diesen
ersuch setzt er nun fort , indem er mit Budapest einen Ver¬

trag schließe.

Mussolini verhandelt mit dem jugoslawischen
Gesandten

Belgrad , 7. April . In den politischen Kreisen Belgrads
verfolgt man mit lebhaftem Interesse die bereits aufgenom¬
menen Verhandlungen zwischen Mussolini und dem jugo¬
slawischen Gesandten in Rom .

Der englische Gesandte in Belgrad , Cunard , hat der jugo¬
slawischen Regierung den Vorschlag unterbreitet , durch einen
zcmeinsamen Vertrag Italiens , Jugoslawiens , Griechen¬
lands und Bulgariens die Unabhängigkeit Albaniens sicher -
iustellen . Dieser Vertrag könnte schließlich in einem BaUan -
öocarno enden .

Seit einigen Tagen soll von maßgebender italienischeer
Seite eine Fühlungnahme mit dem montenegrinischen Kö¬
nigshaus hergestellt worden sein. Ter Zweck dieser Fühlung¬
nahme sei, für den Fall , daß Achmed Zogu in Albanien sich
nicht halten könnte , einen montenegrinischen Prinzen zum
Regenten von Albanien einzusetzcn. Dazu ist zu bemerken ,
daß die Königin von Italien aus dem montenegrinischen
Königshause stammt .

Das Urteil im Mologa - Prozeß
Riga . 5. April . Wie aus Moskau gemeldet wird , hat das

Moskauer Gericht das Urteil im Mologa -Prozeß gefällt .
Der Direktor des Trustes Aserbaidschan Naphta , Gutzmann .
und die Direktoren der Landwirtschaftlichen Maschinentrusts ,
Sitnikow und Kirejew , wurden zum Tode verurteilt . Die
Leiter des Moskauer Büros der Mologa , Lewin und Ber -
ditschewski , die die Bestechung selber gaben , wurden zu fünf
Fahren Gefängnis verurteilt . Die Verurteilten haben gegen
das Urteil Revision eingelegt .

In russischen Kreisen behauptet man , daß dieses Urteil
eines der strengsten sei, die bisher gefällt worden seien . Der
Staatsanwalt verlangte ausdrücklich die Anwendung der
Höchststrafe, um ei« Exempel zu statuier « . Bisher wurden
solche Vergehen mit zehn und fünfzehn Jahren Gefängnis
bestraft . In Moskau kursieren Gerüchte , daß die deutsch«
Botschaft in der Angelegenheit interveniert habe .

Bei dem Mologa -Prozeß handelt es sich um folgende «
Tatbestand :

Die Moskauer Agenten der Mologa , russische Staatsange¬
hörige , hatten den Leiter der sowjetrussischen Staatsindustri «
bstochen, nm sie zum Holzkauf von der Mologa zu veran¬
lagen .

Rom — Tirana — Belgrad
km . Tirana , im März .

Zelte des italienischen Roten Kreuzes sind die ersten
Zeichen der neuen italienisch -albanischen Beziehungen , denen
«er Fremde in Durazzo begegnet . Harmlose Zelte , bewohnt
»on Bürgern , deren Häuser altersschwach genug sind, das
rächste Erdbeben nicht zu überstehen . Auch das Postamt
«on Durazzo arbeitet in einem Zelt . Und Kleinbürger
wrichten sich Baracken auf Feld und Wiese, um dort den
lleubau der Wohnhäuser abzuwarten : ganze Straßenzüge
«erwanzter Häuser werden niedergerissen , um neu zu ent -
tehen .

Eine Bank steht hinter all diesen Errungenschaften , eine
Sank , in der nun freilich albanische Bürger recht wenig
u sagen haben , obwohl das Unternehmen „Nationalbank "

wißt und obwohl es die Grundlage für die neue albanische
Seldwährung geschaffen hat (1 Goldlek — 20 Goldcentimes ) .
Ran spricht im Lande bescheiden davon , daß diese Bank
ine „italienische Konzession" sei , und — sie ist es auch. Sie
st der Deckmantel für alle italienischen Wünsche und Pläne ,
ie versorgt das Land mit Kapital : versorgt so den Staat
nit den für die Veamtengehälter und Soldatenlöhne not -
vendigen Geldmitteln : finanziert den neuen Bahnbau und
oird auch anderen Plänen zur Ausnutzung von Erz - und
Kohlenvorkommen zur Realisierung verhelfen — wenn es
o weit kommt .

Zweifel an einer friedlichen Entwicklung müffen näm -
ich dem objektiven Beobachter erlaubt sein . Zwar läßt die
«on der Gruppe des Präsidenten Achmed Beg Zogu durch-
ieführte ( wenn auch nicht zugestandene ) Diktatur weder
ine Opposition in der Oeffentlichkeit noch in der Presie
;it , die opponierende Haltung verschiedener Bevölkerungs¬
eile ist dennoch nicht zu übersehen . Politische Morde in
rirana , Aufruf des früheren Ministerpräsidenten , des
«rthodoxen Bischofs Fan Noli an den Völkerbund , zuneh -
nende Differenzen zwischen christlicher und muselmanischer
8evölkerung sind immerhin wichtige Symthome . Zwar lebt
Han Noli in der Verbannung , zwar hat fein Aufruf wenig
»lussicht auf Erfolg , denn der Vertrag von Tirana , den er
cls Gefahr für den europäischen Frieden bezeichnet , ist zwi -
chen zwei selbständigen Staaten rechtlich abgeschlossen —
»es Bischofs Anhänger aber warten auf den günstigen
klugenblick, sich durchzusetzcn.

Und diesen Augenblick sehen sie nahe genug , falls es
fern Prästdeten mit der Absicht ernst sein sollte , sich zum
Lönig von Albanien ausrufen zu lassen ! Schreckt ihn
licht der Anblick der Ruine des einstigen Schlosses des
Fürsten Wied , schreckt ihn nicht der Anblick des Denkmals ,
»as im Garten dieses Schlosses steht? Den Garten ( Wiese
nit winzigen Bäumen ) beleben eines Kaffeehauses Stühle
»nd Tische, das Denkmal aber errichtete die Gemeinde dem
solländischen Oberst Thomsen , der Armeeorganisator war
» nd bei den Kämpfen um den Fürsten Wied von seinen
sigenen Leuten heimtückisch erschossen wurde . Schloßruine
»nd Garten : ein Memento neben dem andern !

Nur wer viele Soldaten hat , heißt es in Albanien , kann
sich in unserem Lande durchsetzen. Und der Präsident , scheint
es, rechnet mit den vielen Soldaten des neuen Protektors .
Schon sieht man sie im Lande : Armeeinstrukteure , Eisen¬
bahner , Truppen , die das Material des Roten Kreuzes „ver¬
walten und bewachen" . Wenn es sich darum handeln wird ,
» ie neuen italienischen „Konzessionen " zu bewachen , werden
sie zahlreicher und zahlreicher erscheinen , und dann werden
vielleicht die vielen Soldaten vorhanden sein , die man an¬
geblich braucht .

Ohne Zweifel wird die Wirtschaftslage des Landes durch
das neue Protektorat gehoben . Und ohne Zweifel haben hier
neben der einen Million vorhandener Einwohner noch min¬
destens vier Millionen italienischer Zuwanderer Platz . Zwei¬
felhaft aber bleibt , ob der einen Million dieser Zuwachs
ohne weiteres sehr angenehm sein wird und vor allem , ob
den muselmanischen Teilen der Bevölkerung (und sie stel¬
len die Majorittüt dar ! ) der Zuwachs an christlicher Bevöl¬
kerung annehmbar erscheinen wird !

Die italienischen Jndustrievertreter und Kaufleute , Mi -
» euingenieure und Architekten , denen man im Lande be¬
gegnet , sieht man an , daß sie sich „wie zu Hause " fühlen :
and wenn ' man ihnen glauben darf , wollen sie nichts , als
dem Lande zum gegenseitigen Vorteil auf die Beine helfen ,
wobei sie — wenn Wein und Zigarette gut genug sind —
keinen Hehl daraus machen , daß an die Stelle der Kapitali -
» erung bald die Koloniesierung treten soll, ohne die sie sich
güten würden , in diesem gefahrumlauerten Lande große Ka-
gitalien sestzulegen .

Wenn man in Belgrad versichert , niemand denke an die
»usammenziehung irregulärer Formationen an der alba -
üschen Grenze , so wird man diesen Versicherungen Glau -
en schenken können oder nicht, ganz wie man will . Daß
ber diese Versicherungen heftigster Friedensliebe in Rom
nd Belgrad nichts daran ändern , daß Italien nach der Okku¬
pation Albaniens die Adria in Nord und Süd beherrschen
sürde , wird man zugeben müssen ! Italiens alba¬
nische Politik riegelt die Adria ab und be -
chränkt Jugoslawien in seiner Handlungs¬
reih e i t ; daran kann kein Ziveifel sein . Und ebenso
oenig kann man bezweifeln , daß Dalmatiner und Kroaten
»e italienische Politik in Albanien als etwas anderes denn
ls Provokation ansehen . Mag Italien seinen Bevölke -
ungsüberschuß — so hört man täglich in Jugoslawiens
amtlichen Ländern — in Afrika oder sonstwo unterbringen ,
licht uns vor die Nase fetzen: denn immer noch gelte die
Devise : „Der Balkan den Balkanvölkern ".

Diese Devise verliert freilich ihren Sinn durch die alba -
lische Politik vollkommen , und wenn man in Belgrad schon
>or dem Vertrag von Tirana von einer Einkreisungspolitik
Toms sprach, so scheint der albanische Pakt geeignet genug ,
iese Gefahr den Jugoslawen noch klarer vor Augen zu
ührcn .

Die Armut Albaniens an Kapital und Menschen — das
st die Kehrseite der Medaille — läßt aber eine vollkommene
Selbständigkeit des umstrittenen Ländchens kaum zu . Ar -
nut herrscht rn Stadt und Torf , die Ausfuhr ( Wolle , Häute ,
Setreidc ) ist nicht sehr stark, die Einfuhr bedeutend stärker
ils die Ausfuhr . Die Gelöwirtfchast war völlig zerfahren
- alles drängte zu einer neuen Lösung . Daß die jetzige
ehr glücklich sei, läßt sich aber beim besten Willen nicht be-
«aupten : die durch sie trotz aller diktatorischen Gewalt ge-
chaffene Teilung der Bevölkerung in zwei feindliche Lager ,
«ie bleibende Beunruhigung Jugoslaviens durch die Bor -
«errschaft in der Adria , bas Vorrücken der Italiener auf

ialkanisches Gebiet , alles dies läßt keinen Zweifel an der
Dichtigkeit der Hinweise des ausgewiefenen Bischofs 9« .
Mer zieht sich , im Wetterwinkel Albanien , ein Gewitter
usammen , das eines Tages den Frieden nicht nur des
Salkans , sondern Europas bedrohen dürfte .

Das Ozean -Luftschiff L. 3 . 127 .
Während in den Montagehallen der Zeppelinwcrft in Fried¬

richshofen eifrig an den Ringen gearbeitet wird , aus denen sich
der Rumpf des L . 3 . 127 des Ozeanluftschiffes zusammensetzen
wird , sind in den Konstruktionsbüros nunmehr die letzten Ein¬
zelheiten für die riesige Führer - und Passagiergondel festaelegt
worden. Bon dem ursprünglichen Plan , die Führerkabinen vom
Passagierraum völlig zu trennen und die ersteren in einer be¬
sonderen Gondel unterzubringen , ist man wieder abgekommen.
Dafür wird eine vordere Gondel von ganz ungewöhnlichen Aus¬
maßen gebaut , die mit etwa 30 Meter Länge und etwa fünfein¬
halb Meter Breite rund zwölf Meter länger ist als die des
3 . R . 3 und vergleichsweise einem normalen D -3ugwagen nm
die Hälfte an Länge übertrifft . An der Spitze der Gondel be¬
findet sich wieder der Steuerraum , von hier führt eine Tür zu
dem Kartenzimmer , in dem der Kommandant des Luftschiffes
seinen Stand haben wird . Bon diesem Rauin aus geht ein
kurzer Mittelgang , an dem die Funkenkabine und die Küche mit
ihren elektrischen Kocheinrichtungen liegen . Hinter der Küche
führt ein Seitengang zum Eingang der Gondel , während der
Mittelgang auf den großen Speise- und Aufenthaltsraum stößt .
Der Speisesaal , der fünfeinhalb Meter im Quadrat groß sein
soll, wird nach dem Borbild der Aufenthaltsräume auf den
großen Ozeandampfern mit allem Koinfort ausgestattet , um
den Passagieren des Ozeanluftschiffes die Luftreise so angenehm
wie möglich zu machen . Der Raum soll geschmackvoll ausgestattet
werden. Die Wände werden mit einem besonders leichten Edel¬
holz getäfelt , und der Fußboden wird als Parkett hergerichtet,
damit der Raum auch für Tanzfestlichkeiten gebraucht werden
kann . Hinter dem Speisesaal führt ein Gang weiter zu den rechts
und links liegenden Schlaf- und Wohnkabinen , etwa 20 an der
3ahl , die alle zweibettig sind und insgesamt 40 Fahrgästen Un¬
terkunft bieten. Jede Kabine ist mit Waschtisch und Spiegel aus¬
gerüstet. Die Betten können tagsüber als Sofas benutzt werden.
Die Wohnräume der Offiziere und Mannschaften liegen im
Innern des Rumpfes zu beiden Seiten des großen Laufganges
und werden ebenfalls geräumig und bequem sein . Die Besatzung
des L . 3 . 127 wird in erster Linie aus der Stamm -Mannschaft
des 3 . R . 3 bestehen , die fast vollzählig wieder in Friedrichs¬
hafen beisammen ist . ,

Baden .
Ter Ausbau des Rheins zwischen Basel und Bodensee.
Der Schweizer Bundesrat setzte die Instruktionen an die

schweizerische Abordnung der badisch- schweizerischen Kommission
für den Ausbau des Rheins zwischen Basel und dem Bodcn -
see fest. Die nächste Sitzung findet in 3ürich statt . Die schwei¬
zerische Abordnung wird den Standpunkt vertreten , daß jede
Nutzbarmachung der Kraftgewinnung , welche die Schönheit des
Rheinfalls beeinträchtigen würde, vermieden werden solle.

Die badischen Metzger -Jnnnngcn
veriammelten sich in Offenbnrg zu einem Obermeistertage ,
um in erster Linie Protest eiuzulegen wegen Nichtberücksich¬
tigung ihres Antrages auf Aufhebung der badischen Fleisch -
stcuer durch den Landtag . In einer Entschließung wurde es
als eine Brüskierung der Verbraucher und der Metzgerfchaft
bezeichnet, daß man der Landwirtschaft ab 1928 die Steuer
für Hausschlachtungen erläßt , indessen die gewerblichen
Schlachtungen weiterhin mit jener badischen Steuer belastet
hält . Lebhaft erörtert wurde ferner bei der Tagung , daß
die Hausschlachtungen immer zu einer ernsten Existenz¬
gefahr , insbesondere für den Landmetzger sich deshalb aus -
wachsen. weil die Landwirte dazu übergegangen sind, Fleisch
und Wurst aus den Hausschlachtnngen an jedermann zu ver¬
kaufen , dabei aber keinerlei Steuern dafür entrichten , sich
um die Vorschriften hinsichtlich der Schlachtstätten , der Her -
stellungs - und Verkaufsräume , wie sie die Metzger einzu -
Halten Haben, nicht zu kümmern brauchen und so dem Ge¬
werbe eine durchaus unlautere Konkurrenz machen . Zur
kommenden Frage einer Regelung der Zölle auf Bich und
Fleisch wird dem Wunsch Ausdruck gegeben , daß der Reichs¬
tag einer Erhöhung der Vieh - und Fleischzölle seine Zustim¬
mung nicht gebe und insbesondere sich nicht dazu verstehe ,
einer Erdrosselung der Gcirierfleischeinfuhr durch einen Zoll
Vorschub zu leisten.

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 6 . April . (Oberrcalschule.) Nach langer Pause

hat die Oberrealschule zum Schluß des laufenden Schuljahres
wieder einen Jahresbericht ausgegeben: es ist der Dreiundacht¬
zigste . Im Jahre 1843 als fünffelatfige - Bürgerschule gegründet ,
hat die Schule verschiedene Wandlungen durchgemacht . Im Jahre
1884 wurde sie zur sechsklassigen Anstalt erweitert , im Jahre 1883
in ein Realprogymnasium und 1895 in eine Realschule umgewan-
delt. 1923 wurde die Obersekunda, 1925 die Unterprima und
mit Beginn des laufenden Schuljahres die Oberprima angegliedert .
Damit ist die Schule in die Reihe der Bollanstalten eingetreten
mit der Benennung „Oberrealschule" . Die Erweiterung zu einer
Bollanstalt ist allgemein sehr begrüßt worden, denn sie entsprach
einem dringenden Bedürfnis . Darum wurde auch in Stadt und
Bezirk dieser für sie so wichtigen Frage von allen Seiten volles
Verständnis entgegengebracht . Die Oberrealschule ist gegenwärtig
von 250 Schülern besucht, davon sind 87 aus Sinsheim , 158 von
auswärts . Der Gesundheitszustand von Lehrern und Schüiern
war befriedigend. Alljährlich findet eine ärztliche Untersuchung der
Schüler statt . Der Lehrplan ist äußerst umfangreich und mannig¬
faltig . Eine Vervollkommnung hat der Gesangsunterricht durch
Anstellung eines Musiklehrers erfahren . Auch ein Schülerorchester
ist gebildet worden. Wichtige Gedenktage wurden durch Schul¬
feiern begangen. Ausflüge der einzelnen Klassen und Schüler¬
fahrten , darunter die der Primaner nach Weimar , trugen zur Er¬
weiterung des Gesichtskreises der Schüler b^ i und vertieften die
im Unterricht erhaltenen Eindrücke. Auch im abgelaufencn Schul¬
jahr find der Anstalt eine Reihe wertvoller Geschenke zuge-
gangen, darunter eine Radioeinrichtung von Prof . Dr . Carolus
in Leipzig , der früher die Anstalt besucht hat . Die öffentlichen
Prüfungen finden am Freitag , die Schlußfeier am Samstag Vor¬
mittag im Löwensaal statt . Die Anmeldungen ncueintretender
Schüler erfolgten am 28. März , können aber auch noch am 2 . Mai
zu Beginn des neuen Schuljahrs gemacht werden.

xjp’ Sinsheim , 6 . April . (Kraftpost .) Heber die Dauer der
Walzarbeiten auf der Strecke Sinsheim —Waibstadt — ad 6 . 4.
— fallen die Kraftpostfahrten Sinsheim -Waibstadt -Sinsheim (ab
Sinsheim 1 .20 Uhr und an Sinsheim 2.40 Uhr) aus .

* Sinsheim , 7 . April . (Neue Luftpostmarke.) Anfang April
wird eine neue Luftpostmarke zu 15 Pfennig herausgegeben . Die
violettfarbige Marke zeigt wie die übrigen Lustpostwertzeichen
das Bild eines von einer Felsenspitze zum Flug aufsteigenden
Adlers . Lustpostmarken zu 5 Pfg . werden künftig nicht mehr
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hergestellt: die vorhandenen Bestände können jedoch aufgebraucht
werden.

* Waibstadt , 6 . April . (Bestandene Prüfung ) . An der in der
verflossenen Woche stattgehabten Frühjahrs -Gesellenprüfung nah¬
men einige hiesige Lehrlinge teil und haben dieselbe mit gut be¬
standen und zwar : die Schreiner Karl Himmelhan (Meister
Aug . Himmelhan) , Peter Laub (Meister K . Schwab) , Josef
Rumig (Meister Gebrüder Lehmann) , Glaser : Hermann
Egel (Meister dessen Vater W . Egel) : Gärtner : Ostzar Hei¬
lig (Meister dessen Pater Friede . Heilig) und Korbmacher Zo-
sef Helfrich (Meister in Heidelberg) .

4 - Kirchardt. 7 . April . (Lehrlingsarbeiten -Ausstellung . ) Am
vergangenen Sonntag fand zum erstenmal seit dem Jahre 1912
eine Ausstellung von Arbeiten der Gewerbl. Fortbildungs -Schule
Kirchardt , verbunden mit Ausstellung von praktischen Arbeiten
der Lehrlinge statt . Der Saal bei Heinrich Bender Ww . war mit
Tannengrün festlich geschmückt . Sinnreich waren die zeichner¬
ischen Arbeiten nach Gewerben und Klassen getrennt zur Schau
gebracht und konnte man überall das Wirken und Schaffen der
Schule deutlich erkennen. Auch die praktischen Arbeiten der Lehr¬
linge waren mit viel Interesse und Fleiß ausgeführt . Ueberall
sah man , daß Schule und Werkstätte Hand in Hand arbeiten .

£ Grombach, 7 . April . (Schul-Entlassungsfeier .) Am Sonn¬
tag fand die feierliche Entlassung der hiesigen Schüler der 8 . Klas¬
se statt . Gemeinschaftlich empfingen sämtliche Schüler und Schü¬
lerinnen die hl . Kommunion . Zn einer kurzen Ansprache ermahnte
unser hochw . Pfr . Bücher die Schüler, stets den richtigen Lebens¬
weg zu wandeln.

) ( Babstadt , 6 . April . (Zigeuner-Beerdigung .) Am Montag
fand hier eine Zigeuner -Beerdigung statt . Durchfahrenden Zi¬
geunern starb ein Kind , das nun auf dem hiesigen Friedhofe seine
letzte Ruhestätte fand .

□ Siegelsbach , 6 . April . (Konfirmation ) . Am Sonntag
Fudika haben in der hiesigen evang. Kirche 13 Kinder , 6 Knaben
und 7 Mädchen , nach vorausgegangener Prüfung , ihren Tauf¬
bund erneuert . Mögen all die Ermahnungen , die den Konfir¬
manden an diesem Tage durch ihren Seelsorger , Herrn Dekan
Weigele , sowie seitens ihrer Eltern und Verwandten zuteil
wurden , in ihrem ferneren Leben reichlich beherzigt werden.

0 Bad Rappenau , 7 . April . (Glück im Stalle ) hatte dieser
Tage Bademeister a . D . Hch . Waibel . Drei Ziegen schenkten ihm
zusammen 11 Junge und zwar die eine 5 , die andere 4 und die
dritte 2 . Die jungen Zicklein sollen sich alle ihres Erdendaseins
freuen und lustige „ Bocksprünge" machen .

20 Eppingen , 6 . April . (Verschiedenes ) . Das Fest der gol¬
denen Hochzeit feierten am gestrigen Tage die Eheleute Johann
Gauderer . Aus diesem Anlaß überreichten Herr Bürgermeister
Wirth und einige Gemeinderäte ein Glückwunschschreiben und ein
Ehrengeschenk der Stadtgemeinde . Auch die badische Staatsre¬
gierung ließ ihrerseits ein Glückwunschschreiben mit Ehrengabe
überbringcn . — Alljährlich kurz vor Ostern dürfen die zu Ostern
aus der Kinderschule in die „Großschule " übertretenden Kinder¬
schüler im Walde den „Osterhasen" suchen. Fn Begleitung der
Kindcrschwestern zogen auch am gestrigen Nachmittag die Buben
und Mädels hinaus zum Wald . Dort fand jedes seinen Oster¬
hasen in Form von 2 Ostereiern und einem Zuckerhäschen . Freu¬
destrahlend kehrten die Kleinen , alle noch mit einem Fähnchen
bewappnet, gegen Abend wieder zurück .

Y Bcrwangen , 6 . April . (Konfirmation .) Am Sonntag
wurden in der ev . Kirche 12 Kinder (8 Knaben und 4 Mädchen)
konfirmiert .

% Adelshofen, 6 . April. (Konfirmation.) Zn der hiesigen
ev . Kirche wurden am vergangenen Sonntag 11 Kinder , 7 Kna¬
ben und 4 Mädchen konfirmiert .

i Aglasterhausen , 7 . April. (Eine Handarbeitsausstellung .)
fand vor einigen Tagen im hiesigen Schulhaus statt , die zahl¬
reich besucht wurde . Die ausgestellten Arbeiten wurden allge¬
mein bewundert .

$ Sulzfeld , 6 . April . (Zu der Bürgerausschußsitzung) waren
von 57 Mitgliedern 46 erschienen . Punkt 1 betraf die Einführung
der Znflationssteuer , die auch in dieser Sitzung wieder abgelehnt
wurde . 16 Stimmen dafür , 30 dagegen. Mit der Vorlage wird sich
nun der Bezirksrat zu beschäftigen haben. Die Aufwertung
von Gemeindeschulden an den ländlichen Kreditverein wurde mit
43 : 4 Stimmen gutgeheißcn.

O Schwetzingen, 6 . April. (Die ersten Spargel) aber teure
Auslandsware , gab es am Samstag auf dem hiesigen Wochen¬
markt . Das Pfund kostete 3 Mark .

O Obrigheim , 7 . April. (Ein Mammutfund .) Zn der hie¬
sigen Kiesgrube wurden Reste eines Mammutunterkiefers ge¬

funden , der nach der Eiszeit im hiesigen Neckarschotter ange¬
schwemmt wurde und wohl schon über eine Viertelmillion Fahre
hier begraben liegt . Die sehr gut erhaltenen gewaltigen Zähne
dieses Pflanzenfressers kamen an einen Heidelberger Geologen.

** Mannheim , 7. März . (Tödlicher Unfall .) Dienstag -
vormittag setzte ein 20 Jahre alter Fabrikarbeiter aus Lam¬
pertheim im Strcblwerk 1, wo er als Schleifer angelernt
werden sollte , in Abwesenheit seines Unterweisers unbefugt
eine horizontale Schleifmaschine in Bewegung . Vermutlich
durch falsche Handhabung sprang der Schleifkopf in Stücke
und durchschlug die Sicherheitsvorrichtung . Ein abgesprun -
gencs Stück traf den jungen Mann auf den Leib, wodurch er
derart innere Verletzungen erlitt , daß er bald nach Einlie¬
ferung in das städtische Krankenhaus gestorben ist.

** Mannheim , 7 . April . (Selbstmordversuch im Arrest¬
lokal .) Von einer Polizeistreife vor dem Hause Mittel¬
straße 62 wurde ein 53 Jahre alter Mann aufgefunden , der
auf dem Gehweg saß und schlief . Ta er infolge Trunken¬
heit außerstande war , seinen Weg allein fortzusetzen , ver¬
brachte man ihn in den Notarrest des 4. Polizeireviers . Dort
versuchte er sich mit seinem Taschentuch aufzuhängen . Noch
rechtzeitig konnte er von seinem Vorhaben abgehalten und
in das Allgemeine Krankenhaus gebracht werden .

** Mannheim , 7. April . (Kinder belehren , keinem Frem¬
den zu folgen ! ) Ein acht Jahre altes Mädchen wurde auf
der Straße bei einer Besorgung für die Mutter von dem
Former Albert M . von hier angesprochen und in einen
Hausgang gelockt, wo es für ihn eine Frau rufen sollte : in
Wirklichkeit war es ihm um seine Gelüste zu tun . Weinend
kam das Kind zur Mutter . Der Angeklagte , den der Ge¬
fängnisarzt als einen ausgesprochenen Alkoholiker bezeich -
nete , will das Kind in der Trunkenheit nur geliebkost haben ,
die Angaben des Kindes lassen aber keinen Zweifel . Ueber -
raschenderweise kam das Gericht dem Antrag des Verteidi¬
gers , Dr . Weindel , auf Freispruch des Angeklagten , nach ,
weil der Angeklagte in einem Zustande von Bewußtlosigkeit
gehandelt habe . Der Staatsanwalt erneuerte aber den
Haftbefehl .

** Waldfischbach, 7. April . (Ein gräßlicher Unglücksfall )
ereignete sich Sonntagnachmittag auf dem Marktplatz hier .
Der 24 Jahre alte Sohn des Reitschulbesitzers Dreier , der die
Maschinerie im Innern der Reitschule bediente , rutschte in¬
folge der Nässe aus und brachte den Fuß in die Rollen , auf
denen die Reitschule läuft . Dabei wurde ihm der Fuß voll¬
ständig zerquetscht . Der Schwerverletzte wurde in das Kran¬
kenhaus nach Pirmasens verbracht , wo der Fuß amputiert
werden mußte .

* * Kehl , 7. April . (Aus Angst vor der Prüfung in den
Tod . ) Dieser Tage wurde am Rhein bei Kehl ein älteres
Fahrrad , halb im Wasser liegend , aufgefunden und der Gen¬
darmerie übergeben . Auf erfolgte Ausschreibung in der
Presse hin meldete sich gestern bei der Gendarmerie der Tag¬
löhner Emil Vetter von Weier bei Offenburg und erklärte ,
daß das Rad Eigentum seines Bruders Otto Vetter sei , der
seit dem 23 . 3 . 27 vermißt wurde . Der Venmißte soll vor
der Gesellenprüfung gestanden und große Angst gehabt
haben . Es sei wahrscheinlich , daß er deswegen den Tod im
Rhein gesucht und auch gefunden hat . Alle diesbezüglichen
Nachforschungen waren bisher ergebnislos .

** Steinach , 7. April . (Einbruchs ins Pfarrhaus .) In der
Nacht zum Montag drangen Diebe durch das Kellerfenster
in das hiesige Pfarrhaus ein und stahlen dort u . a. auch
5—600 Mark Kirchengelder . Bisher ist es noch nicht gelun¬
gen , der Täter habhaft zu werden .

** Waldshut , 7. April . (Freispruch .) Das Schwurgericht
von Waldshut sprach die 34 Jahre alte Josefine Uckert vom
Forlenbühlhof bei Rickenbach, welche am 22. Januar diests
Jahres während einer Auseinandersetzung mit ihrem
Manne diesen durch zwei Schläge auf den Kopf so verletzte ,
daß er nach drei Tagen starb , von der Anklage des Tot¬
schlags frei . Das Gericht kam zu der Auffassung , daß die
Angeklagte gegenüber ihrem Manne , der auch seine Kinder
und seine Mutter öfters schwer mißhandelte , in Notwehr
gehandelt habe .

** Säckingen , 7. April . (Ein Schwindler festgenommen .)
Ein Schwindler , der seit Weihnachten den Säckinger Bezirk
unsicher machte und sich als Freiherr , als Ingenieur oder
Oberleutnant a . D . ausgab , machte sich an bekannte Per¬
sönlichkeiten heran , um von ihnen für eine sogen . Schnell¬
bootmotorerfindung Geld zu erschwindeln . Vorgestern
konnte der Schwindler festgenommen werden . Es handelt
sich um den Erdarbeiter und Hausburschen Ludwig Kapfer
aus Freuöensee (Bayern ), der in Rheinfelden zulejzt ge¬
wohnt hatte . Einem Mädchen aus Säckingen wußte er auch
einige 100 Mark abzuschwindeln .

Großes Schadenfeuer in Bafel
** Bafel , 7. April . ( Ein Großfeuer ) brach in der Nacht

zum Dienstag in Basel in der Kohlen - und Kokshandlung
und Möbelspedition Gerspach in der Klingentalstratze aus .
Durch einen starken Kohlenbrandgeruch wurde man gegen
11 Uhr darauf aufmerksam , daß in dem Kohlenlagerschuppen
sich aus bisher unbekannter Ursache Kohlen - und Koksvor¬
räte entzündet hatten . Das Feuer erhielt auch reichliche
Nahrung durch die in der Nähe liegenden Oelvorräte , welche
für die von der Firma benützten Traktoren bestimmt waren .
Schuppen und Magazin standen rasch in Hellen Flammen
und das Feuer drohte auch die im Hof aufgestellten Möbel¬
wagen zu ergreifen . Dieselben konnten aber von dem zahl¬
reichen Publikum , das dem Brande zusah, gerettet werden .
Die inzwischen herbeigeeilte Feuerwehr mutzte zuerst ihre
Aufmerksamkeit darauf lenken , die umliegenden Häuser zu
retten , die infolge des starken Westwindes schon Feuer ge¬
fangen hatte . Der Schaden ist beträchtlich.

Zu dem Brande in der Möbelspeditionsfirma Gerspach
erfahren wir noch folgende Einzelheiten : Um 11 )4 Uhr brach
das Feuer in dem großen Schuppen u . Magazin aus , in dem
in der Hauptsache die großen Benzin - und Oelvorräte aufbe¬
wahrt werden , die für die Speisung der zahlreichen Auto¬
mobile der Firma dienen . In den Schuppen waren auch eine
große Anzahl von Automobilen aufgestellt . Ein Anwohner
der Klingentalstraße bemerkte , daß sich in dem Schuppen
Explosionen ereigneten , und bald darauf schlugen auch schon
die hellen Flammen zum Dache heraus . Er alarmierte so¬
fort die Feuerwehr , die mit der gesamten Mannschaft an¬
rückte . Die Benzin - und Oeltanks , die verschiedentlich ex¬
plodierten , entwickelten eine riesige Flammenglut , die durch
den Westwind noch weiter angesacht wurde , so daß das Feuer
auch auf die angrenzenden Nachbarhäuser übersprang . Ein
kleines Jtalienerhaus sing Feuer , konnte aber noch recht¬
zeitig gelöscht werden , so daß nur großer Wasserschaden ent -
stand . Verbrannt ist der gauzc Material - und Wagen¬

schuppen mit 15 Automobilen . Von den zahlreichen Möbel¬
wagen sind 20 verbrannt , die übrigen konnten in Sicherheit
gebracht werden . Gegen 1 Uhr gelang es der Feuerwehr »
den Brand auf seinen Herd zu beschränken.

Neueste amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bereinsbank , r . G . m. b. H . Sinsheim ,

vom 6. April 1927 .
Anleihe « :

Ablösungsschuld
mit Auslosungsschet »

in o/o

. 319 35
ohne Auslofuugsschein .

Senboktica :
. 24,30

in o/Q
Bad . Bank . 167
Darmftädter - und Nattonalbank 287
Deutsche Bank .
DeutscheBeretusbank

. 193
133

Dresdner Bank . 197
Mitteldeutsche Crcditbank . 255
Reichsbant . 180
Rhein . Kreditbank . . 155,50
Südd . Disconto Gef . . 163

Bergwerk » » Aktien
in °/0
25»
2 <6,50
823,25
16« ,75

Harpener Bergbau
«alt Wefteregcln . . .
ManneSmnnuröhrenwerke.
Mansfeloer Bergb . u .Hütteuw
Oberschl . Sisenb . Bedarf . . —
Phönt ! Berftbau u .HÜUenbeirteb 118,40
Salzwerk Heilbronn . . —
vereintste Königs - Laurahütte —
Aktien inknitr. u »trr»rhn»»ngen:

in o/o
Allg . ©leltr . Stammak .tten 174
Badeuia Weinhetm . . —
Bad . Elektrizität Mannheim . —
Bad. Maichüien Durlach . —

Cementwerl Heidelberg
Daimler Motoren .
Dtsch . Gold - und Silbers chetd «
Eleltr . Licht und Kraft .
Emaill . und Stanzwerl Ullrich
Farbenindustrte
Fuchs Waggon Stamina ktten
Gritzner Maschinen Durlach .
Karlsruher Maschinen .
Knorr Heilbronn
Matnkrastwerke Höchst .
Neckars ulmer Fahrzeugwerke .
Schuckert Elellr . Nürnberg
S -iltnduftrie Wolft .
Südd . Zucker . . . .
Zellstoff Waldhos Stammaktien

173
127.«
237,50
206,25

6«,25
325
0,62
123

138,25
134,20
18«

»1
27«

Aktien »entscher
Trannportanstallrn :

in e/o
öamburg . Amerik . Paketfahrt 153
oeidelberaer Straßen - u . Bergbahn 87
Norddeutscher Lloyd . . i50

Rew -Uork 1 Dollar
London 1 Pfund
Holland 100 Gulden
Schweiz 100 Franks
Wien >00 Schilling
Paris iov Francs
Italien 100 Lire

Devisen :
Geld

4,2l33
30,4665
168,32
81 .041/2
5».23
60 .001/2

20.31

Brief
4,2333

20,5185
16»,04

«1,240 »
53 .37

30.641/2
20.37

Schweinemarkt itt Bruchsal
vom 6. April 1927 .

Angefahren wurden: Milchschweine 120 . Läufer 30 . Verkauft wur¬
de« : Milchschweine 110, Läufer 28.
Höchster Preis für Milchschweine Paar 40.— , für Läufer 65 .— R .M .
Häufigster „ „ „ „ 35 .- , „ .. 60 .— .
Niedrigster „ „ „ „ 30 .— . „ „ 55 .— „

Wrtternachrichten der Badischen Landeswetterwarle .
Do n ne rs t ag : Zunächst etwas kälter und teilweise heiter,

später zunehmende Bewölkung , milder , zuletzt Regen . — Frei¬
tag : Wolkig , zeitweise heiter, milde, mäßiger Regen.

SlWNlhch -VersteMW.
Am Dienstag , den 12 . April ds . 3s . , vor¬

mittags 9 Ahr beginnend , werden in den Gemeinde-
« aldungen K .rchardt öffentlich versteigert :

Eichen : 2 St . I . Kl. . 5 St . ll . Kl . . 13 St . lII . Kl . .
15 St . IV . Kl . und 10 St . V . Kl. Buchen : 1 St . II . Kl.
Elsbeer : i St . III . Kl .

Zusammenkunft 1/29 Uhr beim Rathaus .
Kirchardt , den 5 . April 1927 .

Gemeinderat :
Benz , Bürgermstr.

Preoss . Südd . Klassen -Lotterie
Die Ausgabe der Lose zur 1. Klasse hat begonnen .
280000 Gewinne event ). 2 Millionen , 1 Million,

500000 , 300000 , 200000 , 100000 usw.
■ 1/8 1/4 1/2 i/i für jede
LO 8 6 3 .— 6 .— 12. — 24 — Klasse

1/8 1/4 1/2 l/l für alle
5 Klassen

12. - 24 -
1/2 1/1

15 — 30 — 60 — 120 -

Prompter Versand nach auswärts .
Prospekte gratis und franko .

Ziehungsliste für alle 5 Klassen Mk . 1 .—

Trotter Staatliche Lotterie -Einnahme
Heidelberg

Bismardcplalz
(Hotel Reichspost )

Fernspr . 58 / Postscheckkonto Karlsruhe 29292
Lose sind noch zu haben bei der amtlichen

Verkaufsstelle HermFritz Rohleder ,Friseur¬
geschäft , Sins 'ieim , Eisenbahnstraße .

ijiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiî

Es gibt wohl nichts,
was Kinderherzen za Ostern so er¬
freut und zugleich über die Festzeit
hinaus dauernd so beglüdci wie ein

9 » JUetffie

tt

Das flotte Aussehen und die große
StrapazierfähigkeiimachenBleyle's
Kinderkleidung auch für das schul¬
pflichtige Alter besonders geeignet.

OBA BEIZE
WASSERECHTE ,
FARBBOHNERWACHSI

ReidteAuswahlin modemenFormen
und licht- und waschechten Farben
für das Alter von 1 - 16 fahren .

E . Speiser
i Sinsheim .

Iiiiiiiifiinmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiifii iiiniiiiiiiiiiimmiiiiiiiniiiiiirn ;

Doppel! spart *
wer

zum Bohnen- und zu
jedem Getreide -Kaffee

AechP Franck
mit der Kaffeemühle

als Zusatz verwendet «

=Jn seiner unerreichten Qualität und großen
Ausgiebigkeit liegt die wahre Billigkeif. 55

IStedsenpfenH
Seife

f dia bene Lilienmilchaeift. 1
: 1 zarte, weisse Hautundblend. 5
[ Schönen Teint. Ferner macht i
j «Dada -Cream"

| (Ottund spröde flaut weis« ».
Mmmetweich. Oberellzuheben

Apotheker Dr . Kieffer
Engel -Drog. Ad. Engel
Wilh . Geiß, Seifenfabrik

KaisersBrust -Caramellen
mit de0,3TannenT

schützen mich vor Erkältung, Husten und
Kartarrh ! — Weder Regen , Schnee noch Kälte
können Ihnen schaden , wenn Sie dieses seit
35 Jahren bewährte Hustenmittiel bei sich
haben . Schnell und sicher beseitigen Sie damit
Husten , Heiserkeit, Kartarrh, Verschleimung.Paket 40 PIg ., Dose 90 Pfg .
Zu haben bei : Central - Drogerie Richard
Wagner , Hugo Seufert , Hermann Betsch ,Wilh . Scheeder Nacht . . Sinsheim , Otto
Günther,Eichtersheim u .wo Plakate sichtbar.

■•J E

Schriftleitung: H. Becker : Druck und Verlag : G. Beckerfche Buchdruckerei in Sinsheim .
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